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Vorwort der Leiterin 

 

 

      Kindergartenleitung 

      Lena Maria Sutter 

 

 

 

Geschätzte Leserinnen und Leser, 

Liebe Eltern und Erziehungsberechtigte, 

 

unsere außerschulischen Nachmittagsbetreuung bietet den Familien eine optimale und 

kindorientierte Ergänzung der Betreuungszeiten von Kindergartenkindern und Volksschüler in 

der Gemeinde Blons.  

Unser Ziel ist es, den Nachmittag/die Ferienzeiten mit den Kindern so zu gestalten, dass unser 

Programm an den Interessen und Bedürfnissen jedes einzelnen ansetzt und somit für alle 

stimmig sein kann.  

Einerseits bieten wir einen Rahmen, in dem die Kinder Zeit haben auf Eigeninitiative ihre 

Hausübungen für die Schule erledigen zu können, andererseits schaffen wir eine anregende 

Umgebung damit die Kinder einen lustvollen und angenehmen Nachmittag gemeinsam mit 

ihren Schul – und Kindergartenfreunden zu erleben. 

Die vorliegende Konzeption gibt einen Einblick in das Geschehen und bildet den Leitfaden 

für unser pädagogisches Arbeiten.  

 

Vielen Dank für ihr Vertrauen!  
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1 Strukturqualität 

1.1 Träger 
 

 

Gemeinde Blons 

Blons 9 

6723 Blons 

 

Die Gemeinde Blons finanziert den Bau und die Instandhaltung der Räumlichkeiten, die 

täglichen Aufwendungen und – zusammen mit dem Land Vorarlberg – die Personalkosten.  

Das Budget für die Nachmittagsbetreuung wird dem des Kindergartens beigerechnet. Der 

Kindergarten erhält ein jährliches Budget der Gemeinde für die Anschaffung von Spiel-, 

Werk- und Arbeitsmaterial sowie für diverse Einkäufe für hauswirtschaftliche Tätigkeiten und 

Feste. Dabei ist der Kindergarten und somit auch die Nachmittagsbetreuuung gehalten, die 

gewährten Mittel sinnvoll und sparsam einzusetzen. Dieses Sparziel wird z.B. durch den 

Einsatz von „wertlosem Material“ für Werkarbeiten umgesetzt. Gleichzeitig lernen die Kinder 

ressourcenschonendes Arbeiten und Müllvermeidung. 

Zusätzlich nimmt der Kindergarten etwa jedes 2. Jahr am Adventmarkt im Dorf teil. Die 

daraus erwirtschafteten Mittel fließen wieder direkt in den Kindergartenalltag ein und 

kommen somit auch den Kindern zugute.  

 

Kontakt 

Kindergarten Blons 

Blons 95, 6723 Blons 

0664/8449367 

kindergarten@blons.at 

 

1.2 Finanzielle Regelung 

Die Abrechnung der Malzeiten, sowie der Betreuungszeiten erfolgt durch die Gemeinde und 

wird alle zwei Monate modular abgerechnet.  

mailto:kindergarten@blons.at
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Frühmodul                   7:00 – 7:30 Uhr 3€ 

Vormittagsmodul                     7:00 – 12:30 Uhr                            

(nur in den Ferien buchbar!) 

18€ 

Mittagsmodul 1                      12:30 – 13:30 Uhr  3 € (+Mittagessen 5,50€) 

Mittagsmodul 2                      13:30 – 14:00 Uhr 3 € 

Nachmittagsmodul 3              14:00 - 16:00 Uhr 6€ 

Spätmodul 4                           16:00 – 17:00 Uhr 3 € 

Abendmodul 5                       17:00 – 17:30 Uhr 3€ 

 

1.3 Abmeldung bei Krankheit 

Die Kinder müssen bei Krankheit bis 8:00 Uhr des entsprechenden Tages bei der 

Kindergartenleitung abgemeldet werden, ansonsten müssen die Kosten für das Mittagsmenü 

verrechnet werden. 

1.4 Ferienbetreuung 

In den Ferien (Herbst-, Semerster-, Osterferein) und an den schulfreien Tagen werden die 

Volksschulkinder und Kindergartenkinder von Lena Sutter oder Anika Rangger in den 

Räumlichkeiten des Kindergartens betreut. Wir können ebenfalls die gewohnten 

Räumlichkeiten nutzten und es werden laufend fordernde Aktivitäten angeboten.  

Bei Bedarf findet die Ferienbetreuung auch in den Sommerferien statt.  

Die Anmeldung für die Nachmittags- und Ferienbetreuung erfolgt anhand einer 

Bedarfserhebung vom März 2024. Die Anmeldung der zusätzlich gewählten Module ist 

kostenpflichtig und verbindlich.  (Auflistung der Module auf Seite 11) 

1.5 Gruppenstruktur 

Dienstagnachmittag 

‐ 11 Schulkinder davon 3 Erstklässler, 3 Zweitklässler, 3 Drittklässler, 2 Viertklässler 

‐ 3 Kindergartenkinder (3-6 Jahre) 
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Donnerstagnachmittag 

‐ 5 Schulkinder davon 1 Erstklässler, 1 Zweitklässler, 1 Drittklässler, 2 Viertklässler 

‐ 3 Kindergartenkinder (3-6 Jahre) 

1.6 Personal 

Unser Team 

 Seit 2023 wird der Kindergarten von der Elementarpädagogin Lena Maria Sutter geleitet. 

Katharina Sturm ist ebenfalls seit 2023 als Assistentin tätig. Sie betreut die Schüler in der 

alterserweiterten Kindergartengruppe und hilft im Kindergarten bei Krankheitsfällen, 

Exkursionen oder Büchereitagen aus. Anika Rangger arbeitet sein September 2024 als 

Kindergartenassistenz im Kindergarten Blons und unterstützt die pädagogische Arbeit an den 

Vormittagen. Sie begleitet die Kinder durch die Mittagszeit und betreut die 

Nachmittagsmodule am Dienstag und Donnerstag. 

 

. 

                             

 Lena Maria Sutter   Anika Rangger  Katharina Sturm 

Zusätzlich werden wir eine Praktikantinbei uns haben, welche sich auf die Ausbildung an der 

SOB Bregenz vorbereiten möchte. Angelia Siegl wird immer am Dienstag und am Donnerstag 

ganztätig bei uns sein.  
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1.7 Räumlichkeiten, Einrichtung, Ausstattung 

Im Erdgeschoss der Volksschule Blons befinden sich die Räumlichkeiten für den Mittagstisch 

und die Nachmittagsbetreuung. Dort essen die Kindergartenkinder gemeinsam mit den 

Schülern zu Mittag. Anschließend findet eine Phase des gemeinsamen Spiels statt, bevor die 

Schüler in die Hausübung übergehen.  

Der zweiteilige Raum verfügt über eine Essbereich mit einem Tisch für die 

Kindergartenkinder und zwei Tischen für die Volksschulkinder. Im zweiten Raum gibt es 

einen großen Teppich mit einem Zelt darauf. Des Weiteren verfügen wir über Materialien wie: 

Werk und Zeichenutensilien, Tischspiele, Bügelperlen und Webrahmen. 

Konstruktionsmaterialine, Bücher, Trödelspiele und Küchenutensilien für Rollenspiele.  

Die Kinder haben ebenfalls die Möglichkeit Bewegungsraum der Volksschule zu benutzen.  

Der Räumlichkeit der Kindergartens verfügen über einen Eingangsbereich, Garderobe, Küche 

und Büro, Sanitäranlagen (2 Kinder- und 1 Erwachsenen-WC) mit großzügiger 

Waschmöglichkeit, einen Gruppenraum sowie einen weiteren Ausweichraum. Zur 

Aufbewahrung von Spiel-& Werkmaterial kann ein Lagerraum genutzt werden. 

Der Gruppenraum gliedert sich in die folgenden Spielbereiche: 

• Rollenspielbereich für Familien-& Wohnspiele 

• Ruhebereich zum Vorlesen und Betrachten von Bilderbüchern 

• Spieltische für Puzzles, Tischspiele, Konstruktionsspiele 

• Malwand fürs Malen mit Flüssigfarben 

• Werktisch zum Zeichnen und für kreatives Gestalten aus verschiedenstem 

Sammelmaterial 

• Konstruktionsbereich für Bau-, Konstruktionsspiele 

• Experimentierbereich mit unserem Experimentiertisch 

Im Außenbereich gibt es einen großzügigen Spielplatz mit… 

• Sandkasten 

• Schaukel 

• Rutsche 

• Matsch-Küche  

• „Kletterturm“ 
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• „Spielplatzhüttle“ (mit Fahrzeugen, Sandspielzeug, Hängematte, …) 

Zusätzlich nützbare Räumlichkeiten 

• Bewegungsraum der naheliegenden Volksschule 

• Turnsaal + Sportplatz im Freien der angrenzenden Mittelschule 

• Waldstück des Kindergartens 

• Walserbibliothek Blons 

Unsere Räumlichkeiten sollen die Kinder zu selbstständigem, kreativem Tun anregen sowie 

soziale und individuelle Spiele ermöglichen. Das Material wird vom Kindergartenteam 

entsprechend den Interessen und dem Entwicklungsstand der Kinder, sowie den jeweiligen 

Themen ausgewählt und ausgetauscht. So stehen immer Spiele und Puzzles mit verschiedenen 

Schweregraden zur Auswahl, damit die Kinder laufend gefordert werden. 

Die Ausstattung der einzelnen Spielbereiche soll die verschiedenen Fähigkeiten der Kinder 

ansprechen, gezieltes Üben ermöglichen und somit einer ganzheitlichen Förderung dienen. 

 

1.8 Auswahl der Malzeiten 

Die Schulkinder der Mittelschule Blons, der Volksschule Blons, sowie des Kindergartens 

erhalten am Dienstag und Donnerstag ein qualitativ hochwertiges Mittagessen von „Gourmet“ 

Jedes Essen besteht aus einer Hauptspeise und einer Suppe, sowie Salat (außer bei 

Süßspeisen). Am Nachmittag wird den Kindern zusätzlich Obst und Gemüse zur Verfügung 

gestellt.  

Das Mittagessen wird in Isolierten Edelstahlbehältern in einer Thermobox in die  dafür 

vorgesehenen Räumlichkeiten gebracht und dort serviert. 

Der Menüplan wird der Homepage der Mittelschule Großwalsertal entnommen. Wenn die 

Kinder eine Malzeit nicht essen mögen, können sie bis 8:00 Uhr des jeweiligen Tages, bei der 

Kindergartenleiterin abgemeldet werden und eine Jause mitbringen.  

Die Kosten für jedes Mittagessen betragen 5,50 €. Je nach Art der Speise dürfen die Kinder 

sich ihre Portion selbstständig schöpfen und nachholen oder eine Betreuungsperson erledigt 

dies, aus hygienischen Gründen.  
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1.9 Öffentlichkeitsarbeit 

Um Außenstehen einen Einblick in unseren Alltag zu geben und unsere Arbeit möglichst 

transparent zu gestalten zeigen wir uns durch unterschiedliche Medien in der Öffentlichkeit. 

 

• Beiträge im talübergreifenden Gemeindeblatt „talschafft“, Pfarrblatt, Walgaublatt 

• Pädagogische Konzeption 

 

2 Orientierungsqualität 
1.1 Konzept zur alterserweiterten Kindergartengruppe 

Die Mittags- und Nachmittagsbetreuung findet im Betreuungsjahr 2023/24 als Modellversuch 

einer alterserweiterten Kindergartengruppe mit Kindergartenkindern und Volksschulkindern 

statt.  

Im März 2023 wurde eine Bedarfserhebung gemäß dem neuen Kinderbildungs- und  

-betreuungsgesetz (KBBG) durchgeführt. Diese Erhebung hat u.a. einen Bedarf in der 

Kinderbildungs- und -betreuungseinrichtung Blons für die Betreuung von 

Kindergartenkindern und Schulkindern (überwiegend Volksschulkindern) auch an zwei 

Nachmittagen einschließlich der Mittagszeit (Dienstag und Donnerstag) bis 17.00 Uhr 

ergeben. Die Betreuung an den beiden Nachmittagen einschließlich der Mittagszeit soll im 

Rahmen einer alterserweiterten Kindergartengruppe erfolgen.  

1.2 Unser Bild vom Kind 

Kinder kommen als kompetente Individuen zur Welt. Sie nehmen ihre Lebensumwelt von 

Anfang an mit allen Sinnen wahr und erforschen sie. Durch interaktive Prozesse nehmen sie 

Kontakt zu vertrauten Personen und zu ihrer Umwelt auf und entwickeln so ihre 

Persönlichkeit. Kindlicher Wissensdurst und Freude am Lernen sind angeboren und zeichnen 

sich durch innere Antriebskräfte wie Neugierde, Kreativität und Spontanität aus. Ihre 

Interessen, Begabungen, Bedürfnisse und Ausdrucksweisen sind jedoch verschieden und 

verlangen deshalb nach Individualität in ihrer Entwicklungsbegleitung. Kinder bilden das 

Zukunftspotenzial jeder Gesellschaft. Sie sind gleichwertige Mitbürger und haben 

umfangreiche Rechte in ihrem Erwachsenwerden.  
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Für uns Pädagoginnen sind Kinder unsere Ko-Konstrukteure, d.h. Bildungsprozesse werden 

durch gemeinsames Handeln von Kindern und Erwachsenen gestaltet. Wir Erwachsene setzen 

also zu einem aktuellen Thema oder Projekt Impulse, wir stellen Material bereit und 

unterstützen, wo Hilfe notwendig ist. Was sich daraus entwickelt und wie viel Zeit dafür 

benötigt wird, kann zu Beginn nur erahnt werden, denn die konkrete Interessenrichtung 

entwickelt sich erst im gemeinsamen Tun. 

Durch unsere persönliche Haltung dem Kind gegenüber möchten wir ihm möglichst optimale 

Grundbedingungen für seine Entwicklung bieten. Diese Haltung wollen wir durch kritische 

Selbstbeobachtung auch stets reflektieren.  

Optimale Bedingungen für positive Entwicklungsmöglichkeiten der Kinder 

• Gute, wertschätzende Beziehung zwischen Pädagogin und Kind – Vermittlung von 

Sicherheit und Halt 

• Gegenseitiges Lernen durch Interaktion – vom ICH zum DU zum WIR 

• Lernen durch Neugierde – Inhalte sollen an Entwicklungsprozesse und Interessen des 

Kindes anknüpfen. 

• Lernen durch Versuch und Irrtum – etwas selbst ausprobieren können/dürfen/sollen, 

um so das Entwickeln eigener Lösungsmöglichkeiten zu ermöglichen und um die 

innere Motivation zu aktivieren. 

 

1.3 Die Kinderrechte 

- Recht auf freie Meinungsäußerung und Partizipation 

Partizipation ist für uns eine Grundregel! Angefangen beim Mittagessen, wo die Kinder selbst 

wählen was und wie viel sie aus den Töpfen herausnehmen, bis hin zur gemeinsamen 

Gestaltung des Nachmittags. Nach dem Mittagessen treffen wir uns für eine kurze 

Teambesprechung und verhandeln, was als nächstens passiert. Da könne die Kinder 

demokratisch abstimmen, ob wir in den Turnsaal, den Wald oder den Spielplatz gehen. 

Anschließend entscheiden die Kinder selbst, ob und wie viel Hausübungen vom 

Hausübungsplan in der Betreuung gemacht wird oder ob sie diese zuhause erledigen. 

Nach der Hausaufgabenzeit können in den Räumlichkeiten des Kindergartens alle Bereiche 

inkl. dem Garten verwendet werden um frei zu Spielen. 
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- Recht auf Gesundheit 

Zur gesunden Entwicklung zählt die Balance zwischen Ruhe/Entspannung und Aktivität aus 

der körperlichen, sowie kognitiven Ebene.  

Einige Kinder brauchen direkt nach dem Essen Bewegung. Diese Kinder dürfen sich im 

Turnsaal, im Garten, etc. austoben und Dampf ablassen. Andere hingegen ziehen sich in 

dieser Zeit zurück und beschäftigen sich mit einer ruhigen Aktivität. 

Das Ausmaß und die Dauer an schulischen Leistungen im Sinne der Hausaufgaben dürfen die 

Kinder selbst bestimmen. Keinesfalls müssen sie Stundenlang an Aufgaben sitzen und sich 

überanstrengen. Die Nachmittagsbetreuung soll den Kindern keinen zusätzlichen Druck 

vermitteln. 

In der Mittelschule wird eine qualitativ hochwertige Malzeit angeboten. Die Kinder 

entscheiden selbst was und wie viel sie essen. Dabei spielen die Körperwahrnehmung und das 

Sättigungsgefühl eine wichtige Rolle.  

- Recht auf gewaltfreie Erziehung 

Die elementarpädagogische Einrichtung der Gemeinde Blons verfügt über ein 

Kinderschutzkonzept, an welchem sich die außerschulische Betreuung orientiert. Außerdem 

orientierten wir uns am Werteleitfaden und achten sehr darauf die wichtigen Werte, wie um 

etwas Bitten, sich Bedanken, einander Vergeben, sich entschuldigen, usw. vorzuleben und 

einzubringen. Besonders bei Krisen und anderen unangenehmen Vorfällen, wie Streit, 

Verletzung, usw., ist uns sehr wichtig, dass alles auf einer Respektvollen und verbalen Ebene 

besprochen wird. Wir bieten den Kindern unsere Hilfe stets an und versuchen gemeinsam und 

Lösungsorientiert zu diskutieren. 

- Recht auf Spiel und Freizeit 

Wir achten in der außerschulischen Betreuung klarerweise darauf, dass die Kinder einige ihrer 

Schulaufgaben erledigen, jedoch schaffen wir eine gute Balance zwischen Freizeit und 

Verpflichtungen. Um den Kindern das freie Spiel zu ermöglichen können sie sich im Garten, 

im Turnsaal oder im Gruppenraum des Kindergartens frei Bewegen und sich von der 

anregenden Umgebung vorantreiben lassen.  

- Recht auf Gleichheit 
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Uns ist die Gleichberechtigung der Kinder sehr wichtig. So dürfen die Kinder der Volksschule 

und die Kinder des Kindergartens dieselben lustvollen Aktivitäten erleben und gemeinsam ins 

Spiel finden.  

Immer wieder finden Teambesprechungen statt, in denen die Kinder Wünsche und 

Anregungen formulieren dürfen, die wir gleichermaßen versuchen umzusetzen. 

Beispielsweise schaffen wir einen fairen Ausgleich zwischen Freizeit Aktivitäten im 

Garten/Wald/Turnsaal/Kindergarten, sodass alle Kinder einmal das machen kann was ihnen 

Lust bereitet.  

- Recht auf Bildung 

Von 14:15 bis 15:00 Uhr haben die Schulkinder die Möglichkeit ihre Hausübungen zu 

erledigen. Dafür gehen wir gemeinsam mit der Gruppe in das Klassenzimmer, wo jeder seinen 

Tisch und seine Schreibsachen hat. In der Schule bekommen die Kinder Hausaufgaben für die 

ganze Woche. Meist sind diese auf einem Plan aufgelistet. So können die Kinder sich selbst 

einteilen, wann welche Übungen erledigt werden und sich in Ruhe an die Übungen setzen.  

Manche Kinder machen alle Aufgaben zuhause und können während der Hausaufgabenzeit 

das zweite Klassenzimmer nutzen und sich kreativ beschäftigen.  

Natürlich findet sich Bildung nicht nur im Bereich der Hausübungen wieder. In der 

Nachmittagsbetreuung finden täglich Angebote statt, wie gemeinsame Jause herstellen, 

Werkarbeiten und Naturwissenschaftliche Experimente, bei denen die Kinder alltägliche 

Fähigkeiten und Fertigkeiten fördern können.  

  

1.4 Kinderschutz 

Kinder vor Gewalt zu schützen ist ein Recht welches im privaten, sowohl auch im 

institutionellen Raum beachtet werden soll. Gewalt kann zuhause, in Bildungs- und 

Betreuungseinrichtungen oder auch bei Sport und Freizeiteinrichtungen stattfinden. 

Kinder sollen vor jeglicher Art von Gewalt geschützt werden, egal wo sie sich aufhalten, 

denn das ist ihr Recht! 
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Das gesamte Kinderschutzkonzept orientiert sich an dem des Kindergartens, welches im 

Anhang steht. 

 

1.5 Pädagogische Orientierung 

Unsere Arbeit bezieht sich auf die gesetzlichen Grundlagen des Kinderbildungs- und 

betreuungsgesetzt (KBBG), dem Bundesländerübergreifender Bildungsrahmenplan & 

Bildungsplan-Anteil zur sprachlichen Förderung in elementaren Bildungseinrichtungen und 

dem Werte- und Orientierungsleitfaden.  

Wir richten uns stets nach den neusten pädagogischen und erziehungswissenschaftlichen 

Erkenntnissen und passen unser Handeln an die Kinder und den reflektierten Alltag an. 

 

1.6 Bedeutung des Spiels 

 

„Spielen und Spiele ist ein so unersetzliches  Erfahrungs- und Erlebnisfeld , 

ohne dass wir al le ärmer wären!“  

Prof. Dr. Hans Scheuerl,  

Pionier in der Spieleforschung 

 

Kinder verbringen in den ersten sechs Lebensjahren bis zu einem Drittel ihres Tages im 

Spielen. Die hohe Bedeutung des Spiels für die kognitive und emotional-soziale Entwicklung 

der Kinder wird seit Jahren von Spielforschern analysiert. Das Ergebnis: Das Spiel ist 

Vorstufe und Nährboden für den darauf aufbauenden Erwerb schulischer und 

beruflicher Fähigkeiten. Es ist von entscheidender Bedeutung für die gesamte 

Persönlichkeitsentwicklung.1  

Spielen ist keine angeborene Tätigkeit von Kindern; es will gelernt sein. Kinder bringen 

jedoch ein großes Interesse für ihr Umfeld und ein hohes Maß an Neugierde mit in die Welt. 

Aus dieser unermüdlichen neugierigen Haltung, ihre Umgebung aktiv und aus innerer 

Motivation mit allen Sinnen handlungsnah zu begreifen, entstehen aus vielen 

 
1 verschiedene Spieleforscher laut Kursunterlagen von Prof. Dr. Armin Krenz von 1973 – 2011 
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Einzeltätigkeiten und sich vernetzenden Erfahrungshandlungen (z.B. durch den eigenen 

Körper, Gegenstände, verschiedene Sinnesreize und Beziehungen) nach und nach 

Spielhandlungen. 

Ein Kind lernt spielen durch: 

• aktive Spielpartner – nicht Spielanleiter(!); 

dies können und sollen sein: altersgleiche, altersgemischte und erwachsene Partner 

• qualitätsvolle, echte Beziehung und Bindung zum Spielpartner/zu Spielpartnern 

• zweckfreies, funktionsvielfältiges Spielmaterial, welches vielfältige variable 

Möglichkeiten bietet 

• Zweckfreiheit des Tuns – Der Zweck des Spiels liegt in Spannung, Spaß und 

beziehungsorientierter Interaktion und ist alltagsbedeutsam für das Kind; Förderung 

bzw. Schulung von Fähigkeiten funktionalisieren das Tun, es wird zur Übung. 

• spannende Entwicklungsatmosphäre – Im Wechsel zwischen Spannung und 

Entspannung im Tagesrhythmus erfährt das Kind Entspannung, wird somit 

wahrnehmungsoffen und kann neue Spiele entwickeln und spielen. 

• Spielanreize – von Bewegungs-, Finger- und Reimspielen über Bau- und 

Konstruktionsspiele, Musikspiele, Handpuppen- und Schattenspiele, soziale 

Regelspiele, Rollenspiele, Aggressionsspiele etc. Prof. Dr. Armin Krenz nennt 16 

Spielformen, welche in sich aufbauend sind. 

Das Spiel ist die Grundbedingung für alle Lern- und Bildungsprozesse! 

 

3 Prozessqualität 
1.1 Tagesablauf und Module 

Dienstag & Donnerstag Mittags- & Nachmittagsbetreuung 

Modul 2 12:30 – 13:30 Uhr   Mittagessen 

Modul 3 13:30 – 14:00 Uhr   Spiel und Bewegungspause  

  14:00 – 14:45 Uhr  Hausaufgabenzeit 

  15:00 – 16:00 Uhr  Freies Spiel im Betreuungsraum/Turnsaal/Garten 
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Modul 4 16:00 – 16:30 Uhr  Sammelgruppe im Kindergarten 

Modul 5 16:30 – 17:00 Uhr  Sammelgruppe im Kindergarten  

Modul 6 17:00 – 17:30 Uhr  Sammelgruppe im Kindergarten 

 

Die Module können einmal jährlich mithilfe der Bedarfserhebung gebucht werden. Diese sind 

verbindlich und kostenpflichtig! 

 

Musikstunden  

Die Kinder, die während der Betreuung in die Musikschule gehen werden von der 

pädagogischen Fachkraft entlassen und nach der Musikstunde wieder empfangen. Die Kinder 

gehen den Weg zur Musikschule und zurück alleine! 

 

1.2 Dokumentation 

Die Dokumentation ist ein wichtiger Bestandteil der pädagogischen Arbeit. Dokumentiert 

werden Interessen und Wünsche der Kinder, sowie Vorfälle und andere besonderen 

Verhaltensweisen.  

Wir achten in der Nachmittagsbetreuung sehr darauf, das die Interessen und Wünsche jedes 

einzelnen geachtet und erfüllt werden können, da die Kinder die Betreuung viel mehr als 

Freizeit sehen sollen.  

 

 

 

Anhang 

1.1 Kinderschutzkonzept - Kindergarten Blons 

Kinder vor Gewalt zu schützen ist ein Recht welches im privaten, sowohl auch im 

institutionellen Raum beachtet werden soll. Gewalt kann zuhause, in Bildungs- und 
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Betreuungseinrichtungen oder auch bei Sport und Freizeiteinrichtungen stattfinden. Kinder 

sollen vor jeglicher Art von Gewalt geschützt werden, egal wo sie sich aufhalten, denn das ist 

ihr Recht! 

Im sozialen Umfeld können Kinder Gewalt von ihren primären Bezugspersonen, den 

Geschwistern oder anderen Verwandten oder Bekannten erfahren. Um den Kindern ein 

gewaltfreies Aufwachsen zu ermöglichen ist die Ausarbeitung des Kinderschutzkonzepts ein 

sehr bedeutender Schritt. Das Zentrale Ziel des Konzepts ist es, die Kinder vor Gewalt zu 

schützen, sie stark zu machen und ihr Rechte kennen zu lernen, sowie Erwachsene auf das 

Thema zu sensibilisieren.  

Risikoanalyse – Formen von Gewalt 

Körperliche / physische Gewalt 

Körperliche Gewalt ist eine Handlung, mit der dem Kind absichtlich Schmerz zugeführt wird.  

Viele der im Alltag angewendeten Gewaltanwendungen hinterlassen keine sichtbaren Spuren 

(z.B. Ohrfeigen, Haare ziehen, Ohren ziehen, usw.) doch trotzdem sind sie ernsthafte 

Gewaltdelikte, die an Kindern ausgeübt werden. Andere Verletzungen wie 

Rissquetschwunden, Verbrennungen, usw. werden leider oft von niemandem als 

Misshandlung betrachtet.  

Dies sind nicht nur körperliche Verletzungen, sondern auch Traumata oder psychische 

Schäden zur Folge haben. 

 

 

 

Seelische / Emotionale Gewalt 

Diese Gewaltform ist die wahrscheinlich am häufigsten verwendete Gewaltform an Kindern 

und Jugendlichen. Sie umfasst Beleidigungen, Erniedrigungen, Diskriminierung, Abwertung, 

Einschüchterung, Demütigung und Ähnliches. Kinder bekommen somit das Gefühl vermittelt, 

wertlos und unwichtig zu sein. Dies schaden nicht nur der Selbstkompetenz des Kindes, 
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sondern auch seiner Persönlichkeit und kann gravierende psychische Erkrankungen zur Folge 

haben. 

 

Vernachlässigung 

Vernachlässigung meint, dass die Grundbedürfnisse eines Kindern nicht oder nur bedingt 

befriedigt werden. Diese ist oft ein Hinweis darauf, dass die Eltern selbst Schwierigkeiten 

haben (Süchte, psychische Erkrankungen, keine Erzieherische Kompetenz, finanzielle Not, 

usw.) die die Erziehung des Kindes massiv einschränkt.  

Emotionale Vernachlässigung beinhaltet häufiges alleine lassen und kein Schutz vor 

Gefahren, sowie die fehlende Aufsicht und emotionale Zuwendung des Kindes. Die Eltern 

erkennen oft die Bedürfnisse ihrer Kinder nicht.  

Diese Art der Vernachlässigung lässt sich nur sehr schwer erkennen! 

Körperliche Vernachlässigung tritt auf, wenn das Kind zu wenig Pflege, keine Hygiene oder 

eine mangelnde Ernährung erfahrt.  

Diese Art der Vernachlässigung kann meist aufgrund von körperlichen Hinweisen 

wahrgenommen werden.  

 

Sexualisierte Gewalt 

Darunter versteht man sexuelle Handlungen von Erwachsenen (Jugendlichen) an oder mit 

Kindern, wobei der Täter das Kind als bloßes Objekt zur Befriedigung seiner sexuellen 

Bedürfnisse nutzt. 

Meist stehen die Kinder mit dem Täter in einem engen Verhältnis (Familienmitglieder, 

Nachbarn, usw.). Diese nutzt ihre Macht und das Abhängigkeitsverhältnis zwischen ihnen und 

dem Kind aus und vermitteln dem Kind Sicherheit. Zudem Erpressen und Drohen sie den 

Kindern, sodass diese nicht weitererzählen.  

Leider gibt es eine sehr große Dunkelziffer an sexualisierten Gewaltdelikten, da sehr viele 

Kinder unter dem Geheimhaltungsgebot leiden und sich an niemanden wenden.  
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Gewalt in Institutionen  

Gewalt gegenüber Abhängigen tritt nicht nur im familiären raum auf, sondern kann auch auf 

institutioneller Basis geschehen. Dazu gehören Bildungs- und Freizeiteinrichtungen, sondern 

auch Institutionen der psychosozialen und medizinischen Versorgung. Durch 

Machtmissbrauch und Abhängigkeit werden so die Bedürfnisse und Rechte eines Kindes 

verletzt (z.B. Missachtung der Privatsphäre). 

 

Gewalt im Namen von Ehre und Glauben 

Dabei werden die Bedürfnisse, welche der Wertevorstellung und der Kultur entsprechen jenen 

der einzelnen Personen vorgezogen.  

Dazu gehören auch Gewaltformen, die in spezifischen Religionsbekenntnissen vermittelt 

werden, wie beispielsweise die Beschneidung oder die Zwangsheirat.  

 

Präventionsmaßnahmen 

Personalvoraussetzung 

Kompetentes und Vertrauenswürdiges Fachpersonal kann durch ein umsichtige 

Bewerbungsgespräch und einem Auswahlverfahren erworben werden. Der Punkt 

„Kinderschutz“ soll auch beim Bewerbungsgespräch angesprochen werden, um die Haltung 

der Bewerber zu erkennen. Das Personal soll über die Kinderrechte informiert sein und diese 

zur Kenntnis nehmen. Die Themen Kinderschutz und Kinderrechte muss stets zur 

Grundeinstellung des pädagogischen Fachpersonals gehören.  

 

Pädagogische Haltung 
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Die pädagogische Haltung soll stets an den Bedürfnissen und Interessen des Kindes 

anknüpfen. Diese zu erkenne und ansprechend zu Agieren gehört zu den täglichen 

Herausforderungen des Personals. Wir begegnen den Kindern mit Respekt und Wertschätzung 

und orientieren uns an unseren Beobachtungen, um dem Kind zu geben, was es für seinen 

nächsten Entwicklungsschritt braucht. So nehmen wir ein einfaches „Nein, das mag ich 

nicht!“ eines Kindes an und bestärken es nach solchen Ausagen. Die Selbstkompetenz und die 

Fähigkeit Konflikte/Schwierigkeiten eigenständig zu lösen sind in Bezug auf das präventive 

Arbeiten sehr zentral. 

 

Verhaltenskodex 

Der Verhaltenskodex umfasst alle Regeln, die im Umgang mit den Kindern in der jeweiligen 

Einrichtung gelten. Dieser wird von den Mitarbeitenden erarbeitet um in bestimmten 

Situationen angemessen zu handeln. Durch Regelmäßigen Austausch kann dieser 

weitergeführt und optimiert werden. Anhand von Reflexionsgesprächen vergangener 

Situationen und weiterführenden Diskussionen können neue Handlungswege eingeschlagen 

werden. 

 

Beschwerdemanagement 

Das Beschwerdemanagement ermöglicht den Mitarbeitenden früh von Unzufriedenheiten und 

Schwierigkeiten zu erfahren und Maßnahmen zu entwickeln, diesen Entgegenzuwirken. 

Dadurch kann die Qualität weiterhin hochgehalten werden und weitere Missstände vorbeugen. 

Beschwerden sollen dadurch nicht nur von Angehörigen du Mitarbeitenden eingeholt werden, 

sondern auch von den betreffenden Kindern und Jugendlichen, welche anhand ihrer 

Erfahrungen berichten können. Die Kinder müssen sich sicher und geborgen fühlen, damit sie 

sich trauen, ihre Sorgen jemandem anzuvertrauen. Deshalb soll mit den Anliegen der Kinder 

achtsam und ernsthaft umgegangen werden.  

 

Präventionsangebote für Kinder in unserer Einrichtung 
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In unserer pädagogischen Arbeit ist es uns sehr wichtig die Kinder Stark zu machen und über 

ihre Rechte zu Informieren. Die Kinderrechte werden anhand von Gesprächen 

durchgesprochen und erläutert. „Jedes Kind soll seinen Rechten bewusst sein!“  

Stark machen wollen wir die Kinder, indem wir ihnen nachlegen sich zu äußern über ihre 

Bedürfnisse und ihre Interessen. Anhand von Bilderbüchern, Geschichten, usw. signalisieren 

wir den Kindern, dass ein Einfaches „Nein“ oder ein „Ich möchte das nicht!“ angenommen 

und ernstgenommen werden muss.  

Kinder, die an Bildungsarbeiten nicht teilnehmen wollen oder bestimmte Aktivitäten nicht 

durchführen wollen, müssen dies natürlich nicht. Wir vermitteln den Kindern, dass die selbst 

über ihren Körper und ihre Entscheidungen bestimmen dürfen. So wollen wir den Kindern 

Respekt und Würde vermitteln in dem wir ihnen zutrauen, selbst über ihr Handeln zu 

bestimmen. Jedes Kind hat ein Recht auf Selbstbestimmung! 

 

 

Maßnahmen bei Verdachtsfällen 

Betroffene Kinder suchen trotz ihrem Schweigegebot und dem Unwissen der Tat um Hilfe. 

Sie senden Signale aus, um auf ihr Leid aufmerksam zu machen. Dieser stumme Schrei nach 

Hilfe soll von den Verantwortlichen erkannt und gedeutet werden. Oftmals sind die Hinweise 

auf Gewalt sehr verschlüsselt und nur ganz schwer zu erkennen.  

Je nach Lebenswelt und nach Erfahrung reagieren die Kinder anders auf Gewalt. Die 

unterschiedlichsten Reaktionsmuster von heftiger Aggression bis zum Rückzug können dabei 

entstehen. Kinder können solche ähnlichen Symptome auch aufgrund eines ganz anderen 

Problems zeigen, deshalb muss mit diesen sehr vertraulich und vorsichtig umgegangen 

werden. 

Ganz anders ist es mit körperlichen Symptomen oder Sichtbaren Verletzungen, hier sollte 

sofort darüber gesprochen werden oder ärztliche Hilfe zugezogen werden. Leider gibt es 

oftmals keine medizinischen Nachweise für absichtliche Körperverletzung, weshalb die 

Situation weiterhin beobachtet und dokumentiert werden muss. 
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Interventionsplan - Ein Verdacht liegt vor … 

Diese Situation wird von viel Aufregung und Unsicherheit begleitet. Es ist wichtig stets die 

Kontrolle zu besitzen und das Kind in Schutz zu nehmen. 

Wie kann ein Kind innerhalb der Einrichtung auf erlebte Gewalt aufmerksam machen? 

Kinder zeigen verstärkte Emotionen (Wut, Aggression, Trauer, Angst); sie ziehen sich im 

Alltag zurück und nehmen eine passive Rollen ein; Sie entwickeln Methoden um den Stress 

zu regulieren;  

→Hat Auswirkungen auf alle Entwicklungsbereiche! 

Wie können wir die erkennen? 

Routinebeobachtungen im Alltag, Unübliche Verhaltensweisen der Kinder Dokumentieren, 

Signale erkenne und interpretieren 

Was ist zu tun, wenn ein Verdacht besteht, dass ein Kind Gewalt erfährt? 

Situation abschätzen – Wie ist mein Verhältnis zum Kind? Wie ist der Täter? Wie steht er zum 

Kind? Wie kann ich das Kind vor weiteren übergriffen, Druck, Angst bewahren? 

Gespräch mit dem Kind – dem Kind mitteilen, das seine Not gesehen wird und im Vertrauen 

zu vermitteln. Das Kind sollte stets Informiert sein und über die weiteren Handlungsschritte 

Bescheid wissen! 

Rat bei der Beratungsstelle holen – Kontaktaufnahme mit der Kinder- und 

Jugendanwaltschaft, Ifs, Kinder- und Jugendhilfe, etc. 

Weitere Empfehlungen – Dokumentieren, Protokollieren, Beziehung zum Kind stärken, 

niemals die Eltern zu schnell konfrontieren,   

 

In alle Bildungs- und Betreuungseinrichtungen besteht die Meldepflicht! 



 

 

 

22 

 

Diese ist gesetzlich verankert und besagt, dass wenn sich ein Verdacht in der Ausübung der 

Berufs begründet, dass Kinder gequält, misshandelt, vernachlässigt usw. werden muss dieser 

sofort dem zuständigen Kinder- und Jugendhilfeträger schriftlich gemeldet werden.  

 

Quelle:  

(Hrsg.) Amt der Vorarlberger Landesregierung (o.J.): Kinderschutz. Gewalt an Kindern und 

Jugendlichen. Information,Hilfsangebot.Prävention. o.V.  

 


